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Deuttcklaud
Stuttgart , 22. März . Vorbehältlich der endgültigen Ver¬

abschiedung deS Staatshaushaltplans für 1930 werden im
Dienstbereich der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abtei¬
lung für Feldbereinigung , zur Bewerbung ausgeschrieben:
3 Bauratsstellen bei Kulturbauämtern , 2 Landmcsscrstellen,
I Kulturbauobcrsekretärstelle und 2 Vermcssungsobersekretär-
stellen,

Berlin , 22. März . Einzelne Morgenblätter veröffentlichen
Mitteilungen über das von der Reichsregierung beschlossene
Ostprogramm . Hierzu wird amtlich festgestellt , daß in diesen
Veröffentlichungen wesentliche Unrichtigkeiten gegenüber den
Beschlüssen des Reichskabinetts enthalten sind.

Berlin , 21. März . Die Teilnehmer an der kombinierten
Southampton -Fahrt mit den neuen Riesenschnclldampfern des
Norddeutschen Lloyd , „Europa " und , B̂remen ", find heute
zurückgekehrt . Sie haben auf beiden Schiffen die großartig¬
sten Eindrücke empfangen , und zwar sowohl von der muster¬
gültigen Organisation , die auf der „Europa " schon am ersten
Drge glänzend funktionierte , wie von der prachtvollen Innen¬
architektur der Schiffe . An der Führung der journalistischen
Gäste beteiligte sich Generaldirektor Geheimrat Dr . Stimming
selbst mit unermüdlicher Liebenswürdigkeit.

Berlin , 21. März . Nachdem der Reichspräsident dem Ge¬
neral von Lettow -Vorbeck zum 60. Geburtstage folgendes
Glückwunschtelegramm sandte : „Des unbesiegten Führers
heldenhafter Truppen gedenkend , sendet zum 60. Geburtstag
in alter treuer Kameradschaft herzliche Glückwünsche ", hat
Lettow -Vorbeck sich in einem längeren Telegramm sehr herz¬
lich bedankt , dessen Schluß lautet : „Möchten der Herr Feld-
»rarschall in dieser sür Eure Exzellenz gewiß schweren Zeit
der inneren Kämpfe herausfühlen , daß mancher , der- im ehr¬
lichen Streit der Meinungen zu einem von Eurer Exzellenz
nicht gebilligten Ergebnis kommt , denxoch mit seinem Her¬
zen bei Eurer Exzellenz steht ."

Beratung des Etats der Jnnenverwaltung.
Stuttgart , 22. März . In der Samstagsitzung des Land¬

tags wurde die Frage der Hybridenrebe durch Annahme eines
Antrags dahin entschieden , daß , solange nicht in jeder Hinsicht
einwandfreie nichteuropäische Rebsorten zur Verfügung gestellt
werden können , die Neuanpflanzung von Hybriden verboten
und das Verbot der Neuanlagen streng durchgeführt werden
soll. Dagegen wurde die Regierung aufgefordert , für die schon
angepflanzten Hybridenreben beim Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft eine Ausnahme erwirken zu
wollen . Außerdem wurde ein Zentrumsantrag betr . Maß¬
nahmen zur Linderung der Notlage des Weinbaus angenom-
nren. Die Beratung des Etats des Innern erstreckte sich zu¬
nächst auf Kapitel 14 (Bezirksverwaltung ). Der Abg . Winker
(Soz .) stellte einen Antrag auf Vereinfachung und Verbilli¬
gung der Staatsverwaltung , insbesondere der Bezirksvevwal-
tung nnt dem Ziel , Arbeiten von Beamten des höheren auf
solche des mittleren und von letzteren auf Beamte des unteren
Dienstes zu übertragen , den einzelnen Beamten mehr Selb¬
ständigkeit zn geiien und ans diese Weise insbesondere die Zahl
der höheren Beamten zu vermindern . Staatspräsident Dr.
Bolz kündigte an , daß der erste Teil des Berichts des Spar¬
kommissars demnächst dem Landtag zngehen werde . Der Be¬
richt behandle auch die von dem Äbg . Winker angeschnittenen
Fragen . Ob eine Ersparnis herauskomme , sei allerdings
fraglich . Die Vorlage eines Entwurfs über die Zusammen¬
legung der Oberämter durch die Regierung habe keinen Sinn,
wenn bei der Beratung im Landtag darüber nichts herans-
komme. Der Abg . Bauser (V .R .P .) wünschte eine bessere Auf¬
wertung der Beamten -Kautionen . Der Abg . Dr . Hölscher
(B .P .) erklärte , wenn in der staatlichen Verwaltung die Aka¬
demiker überflüssig seien, so erscheine es recht unbegreiflich,
warum die Sozialdemokratie immer nach der akademischen
Ausbildung der Volksschullehrer rufe . Der Abg . Schneck
(Komm .) wandte sich dagegen , daß die Gemeinden in ihrer
Selbständigkeit zu sehr benachteiligt werden . Der Antrag
Winker wurde sodann an den Finanzausschuß überwiesen . Bei
dem Kap . 16 (Staatliche Polizei ) sprach der Berichterstatter
Pollich (Ztr .) den Polizeibeamten bolle Anerkennung für ihre
Pflichttreue aus . Der Abg . Winker (Soz .) begründete Anträge
auf Verringerung der Zahl der Polizeipferde , auf Einführung
des abgekürzten Strafverfahrens , Einschränkung der Zahl der
Polizeioffiziere , Hinaufsetznng ihrer Altersgrenze und Ge¬
währung freier Dienstkleidung für die Beamten des Einzel¬
dienstes bei der Schutzpolizei . Man dürfe die Polizei nicht
immer mehr militarisieren . Der Abg . Schneck (Komm .) be¬
gründete Anträge auf Beseitigung der staatlichen Polizei und
des Landjägerkorps . Der Abg . Bausch (Ehr . Vd .) wünschte
eine schärfere Neberwachung der Schundliteratur . Staats¬
präsident Dr . Bolz erklärte , über die Tatbestände und die
Gründe der Verhaftung von Reichswehroffizieren in Mm
keine Anssagen machen zu können . Der Vorwurf , daß der
Polizeipräsident einseitig für die Nationalsozialisten eingestellt
sei, entbehre der Begründung . Bezüglich des Dienstalters der
Polizeioffiziere bestehen Bindungen mit dem Reich . Die Zahl
der Offiziere habe man in Württemberg erheblich herabgesetzt.
Bei der Ernennung von Offizieren entscheide lediglich die
Tüchtigkeit . Das Verbot der Gerdtellvorträge sei auf Nach¬
kuchen des Vortragenden erfolgt . Die Abstimmung über die
vorliegenden Anträge wurde zurückgestellt und nach Geneh¬
migung einiger weiterer Kapitel die Weiterberatung auf
Dienstag nachmittag vertagt.

7. Vollversammlung des Württ. GememdetageS.
Stuttgart , W. März. Unter großer Beteiligung von Orts-

MM«! Le»24. Mürz MO.
Vorstehern und Gcmeinderäten aus dem ganzen Lande fand
am Samstag vormittag im Gustav -Sigle -Haus die 7. Voll¬
versammlung des Württ . Gemeindetags statt , deren Haupt¬
beratungsgegenstand die Stellungnahme zu dem viel um >-
ftrittenen Entwurf eines Aenderungsgesetzes zur Landes-
steuerordnung und zum Gemeindesteuergesetz bildete . Als
Vertreter des Innenministeriums war Oberregicrungsrat
Schmid anwesend . Fiuanzminister Dr . Tehlinger hatte sich
entschuldigt und in einem Schreiben den Bestrebungen des
Gemeindetags bestmöglichen Erfolg gewünscht . Von den Land-
tagsfraktionen waren Vertreter des Zentrums , der Sozial¬
demokratie und des Christlichen Volksdienstes anwesend . Vom
Württ . Städtetag war Rechtsrat Dr . Frank erschienen . Der
Vorsitzende des Württ . Gemeindetags , Stadtschültheiß Hayer-
Besigheim , leitete die stattliche Versammlung mit Begrüßungs¬
worten ein , worauf der Geschäftsführer des Gemeindetags,
'Direktor Schmid , in feinem Referat über den interkommunalen
Lastenausgleich in großen Zügen ein Bild von Len Finanz¬
verhältnissen der Gemeinden entwarf . Die kleineren Städte
und Landgemeinden seien trotz äußerster Sparsamkeit mit
Realsteuern überlastet . Der vorliegende Gesetzentwurf sei ge¬
eignet , Wenigstens zum Teil einen Ausgleich der Interessen
herbeizusühren . Ein Ausgleich aus dem Gebiet des Volksschul¬
wesens sei um deswillen besonders geboten , Werl hier die Groß¬
städte gegenüber dem Land bevorzugt seien . Der Redner be¬
grüßte es , daß der Finanzminister den Entwurf eingebracht
und der Staatspräsident ihn in seiner Landtagsrede vom 7.
März klar und bestimmt verteidigt hat . Der Entwurf habe
durch die Erweiterung der Regierung eine gewisse politische
Bedeutung bekommen . Unter Erweiterung der bereits vor¬
bereiteten Aktion hätten sich die Parteien auf der Grundlage
geeinigt , daß an den Grundsätzen des Entwurfs sestgehalten
wird , die schulpflichtigen Kinder jedoch statt zu 20 nur zu 10
Prozent herangezvgen werden , der Staat aber 2,2 R-M . zu-
schießt, welche zur Hälfte nach der Bevülkernngszahl und zur
Hälfte nach dem Grundkataftcr ausgeteilt werden sollen . Gegen¬
über dem Gesetzentwurf sei das finanzielle Ergebnis dieses
Planes für die kleineren Städte und Landgemeinden nicht
ungünstig , im Verhältnis zu ihrer Notlage aber durchaus
unzureichend . Die weiter geplante Herabsetzung des Grund¬
katasters für die Staatssteuer entspreche einer dringenden
Notwendigkeit . Der Gesamtplan bedeute das Mindestmaß
dessen, was zur Verhütung der finanziellen Verelendung vieler
Landstädte und Landgemeinden notwendig ist und es müsse
erwartet werden , daß dieser Aktion bald eine Verbesserung
des Finanz - und Lastenausglciches Nachfolge. Der tiefere Sinn
der Forderung des Landes liege darin , daß dieses sür sich
grundsätzliche Gleichberechtigung mit der Stadt beansprucht,
damit auch die Landstädte und Landgemeinden ihrer Bevölke¬
rung das Maß an Wohlfahrt vermitteln können , das unserem
armen Volk noch geboten werden kann . Nach längerer leb¬
hafter Anssprache wurde einstimmig folgende Entschließung
angenommen : Wirtschaftliche Not und steuerliche Ueberbür-
dung lasten schwer auf zahlreichen Landstädten und Land¬
gemeinden . In einem großen Teil derselben sind die Ge¬
meindeumlagesätze trotz äußerster Einschränkung und Spar¬
samkeit zu einer unhaltbaren Höhe angestiegen . Die Mittel
reichen häufig nicht einmal zur Deckung der gesetzlichen Pflicht¬
aufgaben . Die Entschließung dringlicher Ausgaben und stei¬
gende Fehlbeträge im Gemeindehaushalt kennzeichnen die
Finanzlage dieser Gemeinden . Der Grund sür diese Steuer-
und Finanznot liegt besonders in einer mangelhaften Aus¬
gestaltung des Finanz - und Lastenausgleichs zwischen Staat
und Gemeinden einerseits und den Gemeinden unter sich
anderseits . Der Staat muß sich au den öffentlichen Lasten
stärker als bisher beteiligen , sei es durch Verringerung der
Gemeindelasten oder durch Zuweisung weiterer Mittel an die
Gemeinden . Ganz unzulänglich ist der Lastenausgleich unter
den Gemeinden geregelt . Besonders die Verteilung der Ge¬
meindeanteile an den Reichssteuern , die auf der Grundlage des
zufälligen örtlichen Aufkommens erfolgt , begünstigen einsei¬
tigerweise besonders große Jndustrieplätze und läßt die Be¬
lastung anderer Gemeinden mit Aufgaben , die mit ortsfremden
Unternehmungen zusannnenhängen , völlig unberücksichtigt . Das
ermöglicht aus der einen Seite bei mäßigen Umlagen Fort¬
schritt auf allen kommunalen Gebieten und zwingt auf der
anderen Seite zu einer Einschränkung , die von außen mitunter
als Rückständigkeit verurteilt wird . Ein besserer Ausgleich der
Einnahmen und Lasten muß im Interesse der Landwirtschaft,
des Gewerbes und Gebäudebesitzes aus dem Lande ohne Säu¬
men durchgesührt werden . Der vorliegende Gesetzentwurf zur
Aenderung der Landessteuerordnung ist nach Zweck und In¬
halt geeignet , den unhaltbaren Zustand zu verbessern . Der
Württ . Landtag wird aufs dringendste ersucht , die Grundsätze
des Entwurfs und eine wirksame Stärkung der Einnahmen
kleinerer Städte und Landgemeinden durch beschleunigte gesetz¬
geberische Maßnahmen durchzuführen.

Dr . Scholz ruft auf zum Zusammenschluß der Mitte.
Mannheim , 22. März . Nach Erledigung der Begrüßungs¬

ansprachen hielt auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartei
der Parteiführer Dr . Scholz ein großangelegtes Referat über
die politische Lage . Daraus ist besonders bemerkenswert , daß
Dr . Scholz an die bürgerlichen Parteien , die bereit seien,
mit der Deutschen Volkspartei gemeinsam staatserhaltende
Politik zu treiben , die Aufforderung richtete , sich zusammen¬
zuschließen . Dr . Scholz erklärte , daß für einen solchen Zu¬
sammenschluß seine Person und sein Amt in der Partei kein
Hindernis sein würden , wenn neue politische Bindungen im
Interesse des deutschen Vaterlandes wünschenswert seien.
Dieser Ruf zur Sammlung der bürgerlichen Kräfte der Mitte
fand außerordentlich starken Beifall des Parteitages . Vr wir«

88. Jahrgang.

in unterrichteten Kreisen als bedeutungsvolle Politische Aktion
gewertet , zu der bereits die Grundlage durch eine Fühlung¬
nahme zu anderen Gruppen gelegt ist.
Ter Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei an Hindenburg.

Mannheim , 22. März . Vom Reichsparteitag der Deutschen
Volkspartei wurde unter stürmischem Beifall aus Vorschlag
von Geheimrat Kahl folgendes Telegramm an den Reichspräsi¬
denten abgesandt : Mehr als 2000 zum Rcichsparteitag kn
Mannheim versammelte Mitglieder der Deutschen Bolkspartci
gedenken zu Beginn ihrer Beratungen in entscheidungsschwerer'
Zeit des Reichsoberhauptes , des lebendigen Symbols der na¬
tionalen Einheit aller Deutschen . Sie erneuern das Gelöbnis,
getreu dem von Ew . Excellenz gegebenen hohen Beispiel , das
Gesamtwohl von Volk und Vaterland allem anderen voran¬
zustellen und mit allen gleichgesinnten Kräften dem Wieder¬
aufstieg des Reiches zu dienen.

3vov Rekruten kommen in die dritte Zone.
Landau , 22. März . Wie wir erfahren , werden für die

französischen Garnisonen der dritten Zone insgesamt 3000 neu
eingezogene französische Rekruten erwartet . Neben dem bereits
gemeldeten Eintreffen von 100 Mann in Zweibrücken trafen
in Landau 2 Sonderzüge aus dem Innern Frankreichs ein.
Der erste Transport bestand aus 250 Mann , die von einem
Offizier und 7 Unteroffizieren begleitet waren . Von diesem
Transport wurden 150 Mann der französischen Garnison in
Germersheim , 15 Mann nach Kaiserslautern und 50 Mann
nach Mainz weitergcleitet . Der zweite Sonderzug brachte
420 Mann , begleitet von einem Offizier und 9 Unteroffizieren.
250 Mann davon blieben in Landau und wurden dem achten
Dragonerregimcnt zugeteilt , 50 Mann wurden nach Kaisers¬
lautern und 120 Mann nach Mainz weitertransportiert . Die
Ankunft weiterer Transporte steht bevor . Auffallend ist es
bei diesen neuen Transporten , daß die Rekruten nicht wie bis¬
her in Zivilkleidern bei den französischen Regimentern ankom¬
men, sondern bereits eingekleidet.

Das Thüringer Ermächtigungsgesetz . — Die Steuerpläne.
Weimar , 21. März . Im Gesetzgebungsausschuß des Land¬

tags brachte bei der Einzelberatung über das Ermächtigungs¬
gesetz die Linke heute wiederum ihre lebhaften Bedenken gegen¬
über der Vorlage zum Ausdruck , die sie als versassungsändern-
des Gesetz bezeichnte , während von der Deutschen Bolkspartei
der Standpunkt vertreten wurde , daß es sich nicht um ein
verfassungänderndes Gesetz handle . Für gewisse strittige Fra¬
gen, namentlich in beamtenrechtlicher Hinsicht handle es sich,
wie die Deutsche Volkspartei betonte , um eine Vertraueus-
angelegenheit , d. h., man wolle durch Zustimmung zu dem
Ermächtigungsgesetz der Regierung entgegenkommen . Ver¬
wiesen wurde dabei auf die von der volksparteilichen Fraktion
in einer Erklärung vor einigen Tagen vorgebrachten Vor¬
behalte hinsichtlich der weiteren Zusammenarbeit mit den
Nationalsozialisten . Im Kabinett ist durch Mehrheitsbeschluß
eine Einigung über die vorliegenden Steuerprojekte herbei¬
geführt worden . Grund - und Gewerbesteuer sind im allgemei¬
nen unberührt geblieben . Die Mietzinssteuer soll um 6 Prozent
erhöht werden . Außerdem soll die sogenannte Kopfsteuer in
irgend einer Form Tatsache werden . Sie soll von den Ge¬
meinden in Gestalt eines Verwaltungskostenbeitrags erhoben
werden , zu dessen Ausgleichung den Gemeinden gegenüber
gewisse Teile an Steuerüberweisungen cinbehalten werden
sollen.

Der Tätigkeitsbericht der Reichspost.
Berlin , 21. März . Dem Reichstag ist vom Reichspost¬

ministerium soeben ein Tätigkeitsbericht für 1929 vorgelegt
worden . Aus ihm geht hervor , daß das letzte Jahr im Zeichen
des weiteren Ausbaues der in Organisation , Verwaltung und
Betrieb durchgesührten Reformmaßnahmen stand . Ende i929
waren 45 v. H aller Hauptanschlüsse an selbständig betriebene
Vermittlerstellen herangeführt . Auf dem Gebiete der Mecha¬
nisierung , Normung und Typung zeigte sich ein reges Vor¬
wärtsstreben . Im Rahmen der Bedürfnisse konnten umfang¬
reiche Aufträge an die allgemeine Wirtschaft vergeben werden,
die der Arbeitslosigkeit wesentlich steuern . Die Bestrebungen
der Reichsregierung auf wirtschaftliche Berücksichtigung des
deutschen Ostens konnten wirksam unterstützt werden . Der
Gesanrtverkehr hat sich im allgemeinen zufriedenstellend ent¬
wickelt.

28,3 Millionen Fehlbetrag der Reichsbahn im Januar.
Berlin , 21. März . Wie „Die Reichsbahn ", das amtliche

Nachrichtenblatt der Reichsbahngesellschaft, im Bericht über
die Betriebsergebnisse der Reichsbahn im Monat Januar
1930 mitteilt , beliefen sich die Einnahmen auf zusammen
360,625 Millionen RM . Me Ausgaben betrugen 388,952 Mil¬
lionen RM . Der durch die Einnahmen des Berichtsmonats
nicht gedeckte Betrag von 28,3 Millionen RM . wurde zu¬
nächst dem Vortrage des Vorjahres entnommen . Der Verkehr
habe im Januar aus der Reichsbahn über den alljährlich
üblichen Rückgang hinaus nachgelassen.

Die Verabschiedung des Finanzprogramms der Regierung.
Berlin , 22. März. Verschiedene Zeitungen sprechen davon,

daß in parlamentarischen Kreisen damit gerechnet werde , daß
das Finanz - und Steuerprogramm der Reichsregiernng bis
etiva zum 10. April verabschiedet werden solle. Wie von zu¬
ständiger Seite verlautet , mag derartiges Wohl in parlamen¬
tarischen Kreiserr besprochen worden sein , in Regierungskreiscn
ist dagegen nur die Absicht vorhanden , das Programm um den
1. April herum zur Verabschiedung zu bringen . Es ist übri¬
gens auch in der Meldung die Rede davon , daß die Steuern
rückwirkende Kraft bekommen sollten . Für die Biersteuer
kommt das aber keinesfalls in Betracht.



Ausland.
Tardieu zur Sanktionsfrage.

Paris , 22. März , Dem offiziösen „Petit Parisieu " zufolge
hat sich der Ministerpräsident eingehend mit der sogenannten
Sanktionsfrage beschäftigt . Tardieu soll darauf hingewiesen
haben , daß im Haag ein wesentlicher Vorteil Frankreich er¬
reicht worden sei, und zwar deshalb , weil nunmehr die
„Sanktionen " nicht mehr kollektiv, sondern isoliert vorgenom-
nren werden könnten . Der Versailler Vertrag stände nach wie
vor in Kraft . Deutschland habe nicht das Recht , sich gegen
„Sanktionen " aufzulehnen . — Ob -diese Darstellung des „Petit
Parisieu " stimmt , läßt sich nicht nachprüfen . In keinem anderen
Blatt als in dem genannten wird überhaupt davon gesprochen,
daß Tardieu in der Finanzkommission die Sanktionsfrage
berührte.

Die akute Krise.
London , 22. März , Die schleichende Krise der Seeabrü-

stungskonferenz ist seit gestern akut geworden . Zunächst ließ
Tardieu mitteilen , daß er nicht , wie er gehofft habe , heute
nach London zurückkehren könne , und auch Briand will nicht
uüeder kommen . Daher find die 2 übrigen französisäien Haupt¬
delegierten gestern auch nach Paris gefahren , so daß Frank¬
reich nur noch durch den Londoner Botschafter de Fleurian
auf der Konferenz vertreten ist. Diese Haltung wird damit
begründet , daß Frankreich sein letztes Wort gesprochen habe
und keine weiteren Verhandlungen führen könne , wenn nickt
vorher Italien von seiner Forderung der Flottengleichheit
mit Frankreich abgeht . Dazu besteht aber trotz der angestreng¬
ten Bemühungen der englischen und amerikanischen Delegier¬
ten so gut wie gar keine Aussicht . Die Folge tst, daß die
Bemühungen um einen Fünfmächtevertrag vorläufig zum
Stillstand gekommen sind.

Der Allindischc Kongreß für Gandhi.
London , 22. März . Der Allindische Kongreß hat in seiner

gestrigen Sitzung beschlossen, daß die Kampagne des passiven
Widerstands in dem Augenblick beginnen soll, wo Gandhi —
vermutlich in 14 Tagen — das Salzsteuergesetz Übertritt.
Sollte Gandhi jedoch verhaftet werden , so würde die Kam¬
pagne sofort beginnen . Bisher hat es aber nicht den Anschein,
als ob sie viel Erfolg haben würde , denn nur in den Ort¬
schaften , die Gandhi auf seinem Marsch besucht hat , zeigte die
Bevölkerung größeres Interesse . Der Präsident des Kongresses,
Motilal Rehru , hat sich von der Bewegung zurückgezogen und
wird nach England reifen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 23. März . Die hiesige Ortsgruppe des

Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins  hielt am
gestrigen Samstag im Lokal z. „« chiff" ihre Generalver¬
sammlung  ab , die sich eines guten Besuches erfreuen
durfte . Nach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch
Vorstand K. Scheerer,  in weicherer seiner Freude über Len
guten Besuch trotz anderweitiger Veranstaltungen Ausdruck
verlieh und besonders Stadtschultheiß Knödel auch in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Bezirksvereins willkommen
hieß , erstattete derselbe in ausführlicher Weife den Jahres¬
bericht . Ein äußerst arbeitsreiches Jahr liege hinter uns . In
2 Versammlungen und 11 Ausschußsitzungen wurden die an¬
fallenden Geschäfte erledigt . Der Ausschuß habe besonders
eine reiche Betätigung entfalten müssen. Im Laufe des ver¬
gangenen Jahres haben stattgefunden ein Ausflug auf den
Augustenberg und in den Stadtgarten Karlsruhe , die Mit¬
wirkung mittels eines Feftwagens beim Heimattag , die Herbst-
Obst - und Blumenschau mit Lichtbildervortrag , wobei die
Ortsgruppe einen schönen Erfolg buchen konnte , 2 Vorträge
mit praktischer Unterweisung im Baumschnitt durch Obstbau-
inspektor Hitler . Weiter ist zu erwähnen die Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge durch die Winterspritzung und der Bezug
von Torf und Kalk . Der Mitgliederstand beträgt 126; 8 Aus¬
tritten stehen 11 Neuaufnahmen gegenüber . Der Vorsitzende
bemängelte anschließend , daß der Ausschuß nicht immer die
nötige Unterstützung seitens der Mitglieder erfahren durfte,
was sich besonders beim Heimattag ivie auch anfänglich bei
der Ausstellung gezeigt habe . Die Mitglieder sollten sich der
schweren Aufgabe des Ausschusses bewußt sein, Ter Vereins¬
garten habe für den Ausschuß eine vermehrte Arbeit gebracht.
In der sich anschließenden regen Aussprache über den Ge¬
schäftsbericht wurden verschiedene Wünsche und Anregungen
vorgetragen , die nach Möglichkeit berücksichtigt werden sollen.
Auch das Auftreten des Gitterostes wurde eingehend besprochen
und durch Stadtschultheiß Knödel  über dessen Bekämpfung
durch Beseitigung der betr . Sträucher oder Bäume , welche den
Herd dieser gefährlichen Blattkrankheit bilden , nähere Erläu¬
terungen gegeben . Weiter schlug dieser vor , daß man bei

wichtigen Veranstaltungen auch die Plakatsäulen , benützen
möge . Der hierauf von Kassier Schön thaler  erstattete
Kassenbericht ergab an Einnahmen Mk . 2053.66, an Ausgaben
Mi . 22W.86 und mit Einrechnung des Giro -Soll einen Kassen-
beftaird von Mk . 59,28, Der Vermögensbestand beträgt Mk.
203.96. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden , worauf dem Kassier unter besonderer Anerkennung der
umfangreichen Tätigkeit Entlastung erteilt wurde . Weiter
brachte derselbe auch als Schriftführer einige wichtige Proto¬
kolle zur Verlesung . Die Entschädigung des Kassiers wurde
hierauf festgelegt . Der Punkt Neuwahlen brachte die Wieder¬
wahl der ausscheidenden Ausschußmitglieder Fr . Röck sen.
und Gottl . Müller,  jedoch kam in einer lebhaften Aus¬
sprache zunr besonderen Ausdruck , daß auch einzelne Ausschuß¬
mitglieder ihren Pflichten besser Nachkommen mögen . Vorstand
Schee rer wurde einstimmig wiedergewählt , nachdem er sich
zur Annahme einer evtl . Wiederwahl bereit erklärt hatte.
Ebenso einstimmig wurde Kassier und Schriftführer Schön-
thaler  wiedcrgewählt . Hierauf wurde die demnächst erfol¬
gende Winterspritzung behandelt und der berechtigte Wunsch
ausgesprochen , daß hievon möglichst alle Feld - und Garten¬
besitzer Gebrauch mackum sollen . Es wurde sogar Zwangs¬
maßnahmen das Wort geredet , wenn ein durchschlagender
Erfolg erzielt werden soll . An Veranstaltungen im laufenden
Jahr sind vorgesehen ein Ausflug nach Hohenheim mit an¬
schließendem Besuch der Jubiläums -Ausstellung des Württ,
Obstbauvereins in Stuttgart , zeitlickie Rundgänge , sowie noch
eine Bereinsveranstaltung . Mitglied L. Mied  l empfahl dann
noch in eindringlichen Worten die Sützmostbereitung . Mit
der üblickien Gratisvcrlosung von Topfpflanzen nnd Garten¬
erzeugnissen war der offizielle Teil erledigt und Vorstand
Scheerer nahm Veranlassung , den Mitgliedern für das be¬
kundete Interesse herzlich zu danken . Stadtschultheiß Kno-
d e l richtete herzliche Dankesworte für die geleistete Arbeit an
den Ausschuß und würdigte besonders die Verdienste der Orts¬
gruppe um den Obst - und Gartenbau . Letztere fei ein wichtiges
Glied im Bezirksvcrein . Für diese anerkennenden Worte dankte
Vorstand Scheerer und schloß hierauf die anregend verlaufene
Generalversammlung , Sch,

(Wetterbericht .) Im Norden liegt eine Depression,
die allerdings nur wenig mehr zum Einfluß kommen dürfte.
Für Dienstag und Mittwoch ist immer noch Zeitweilig bedecktes
und weiterhin unbeständiges Wetter zu erwarten.

Höfen a . Enz , 23. März . Dieses Jahr werden hier kon¬
firmiert bezw. aus der Schule entlassen 18 Knaben und 6
Mädchen , von Rotenbach 3 Mädchen . Diesen stehen hier
20 Schulrekruten gegenüber , so daß die Schülerzahl fürs neue
Schuljahr gleich bleibt . Der schwächste Kriegsjahrgang , 4 Kna¬
ben und 2 Mädchen , wird in 2 Jahren an die Reihe kommen.
Von den diesjährigen schulentlassenen Knaben werden sämtliche
ein Handwerk lernen , einer hier , die andern bei auswärtigen
Firmen . - An einem Auto aus Breiten , das mit 2 Personen
besetzt war , sprang in der Nähe der Ochsenbrücke ein Reif von
einem Vorderrad , Nur dem Umstand , daß der Wagen ein
sehr mäßiges Tempo fuhr , ist es zu danken , daß die Insassen
nicht verletzt wurden . Nach einigen Stunden Reparatur war
das Vehikel wieder flott . — Auch in der Vogelwelt zeigen sich
die Folgen der letzten rauhen Tage , Die Staren , die schon
längere Zeit fleißig in ihren Kästen genistet haben , sind bereits
wieder von ihren Konkurrenten , Leu Spatzen , aus ihrem Heim
vertrieben . Hoffentlich werden die frechen Eindringlinge
(Hausfriedensbruch !) bald wieder hinausgeworfen,

Kreuz und quer durch Deutschland.
Die Reisen eines Fassadenkletterers.

Als gewandter Turner und tüchtiger Soldat war der im
Jahre 1918 in die Reichswehr eingetreteue ehemalige Schnei¬
derlehrling Johann Jordan , geboren am 1l . Juli 1899 in
Groß -Gorschütz bei Ratibor , bekannt . Der Regimentskom¬
mandeur sah ihn nur ungern scheiden, als im Jahre UM der
Alaun auf Betreiben seiner Frau den Dienst quittierte , um
in einem bürgerlichen Beruf mehr zu verdienen . Jordan ließ
sich in Königsberg (Ostpreußen ) als Makler nieder und kam
im Laufe des Jahres 1926 nach Wiesbaden . Hier betätigte er
sich aber mehr als Fassadenkletterer denn als Makler , und gab
Gastspielrollcn mit Erfolg in Wiesbadener Häusern und in
Aßmannshansen , Er wurde dabei aber abgefaßt und vom
Wiesbadener Erweiterten Schöffengericht zu einer Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren verurteilt . Während der Verhandlung
stellte es sich heraus , daß Jordan als ltzjähriger bereits wegen
Diebstahls mit 9 Monaten Gefängnis vorbestraft war und im
Jahre 1917 wegen schweren Diebstahls 2 Jahre Gefängnis
zudiktiert bekommen , außerdem auch in Königsberg einen
ganzen Strauß ähnlicher Straftaten begangen hatte . Er wurde
deshalb nach seiner Verurteilung in 'Wiesbaden nach Königs¬
berg abgeschoben nnd vorn dortigen Strafgericht zu einer Ge-
samtzuchthaussirafc — einschließlich der Wiesbadener Strafe —

von 10 Jahren verurteilt . Marc brachte ihn in die Strafanstalt
Wartenburg in Ostpreußen , wo er mit gärtnerischen Arbeiten
beschäftigt wurde . Als er am 1t . Juni 1929 Gartenarbeiten
zu verrichten hatte , benutzte er eine günstige Gelegenheit und
floh . Auf seiner Wanderung kam er Anfang Juli an die Ost¬
see nach Stolpmünde . Um seine Kasse aufzufrischen , begann
er wieder mit seiner Fassadenkletterei und stahl dort in ver¬
schiedenen Räumen Bargeld . Als Vergnügungsreiscnder weilte
er dann in Stolp , Köslin und Kolberg , als Badegast in
Zinnowitz , wo er ebenfalls eine Reihe Einbruchsdiebstähle
ausführte . Auch in Stolp soll er „gewirkt " haben . Von
Stettin ging er über Berlin und Köln nach Bonn . Ueberall
trat er als „Grandseigneur " auf . Von Bonn fuhr er über
Mainz , Ludwigshafen nach Wildbad  und Baden -Baden,
Hier trat er als Kurgast auf und machte einen Abstecher nach
Herrenalb.  In Herrenalb erreichte ihn sein Schicksal.
In dem ruhigen Badeort stieg in er in einem größeren Hotel in
ein im ersten Stock offenstehendes Fenster ein und stahl , was
er just vurfand . Der Zimmerbewohner aber befand sich im
Zimmer und schlief. Durch das Geräusch wachte er auf , nahm
Jordan fest und übergab ihn der Polizei . Vor dem Amtsgericht
Neuenbürg  sollte im Schnellverfahren die Aburteilung
erfolgen . Tags zuvor aber riß er wieder aus und verschwand
in den Wäldern des Schwarzwalds . Er kam unangefochten
nach Knielingen und Karlsruhe und nahm auch gleich wieder
seine altgewohnte Tätigkeit auf . Seine Beute war erheblich.
Von Karlsruhe reiste er nach Mannheim , Heidelberg und
Darmstadt , In Darmstadt gelang ihm ein ganz großzügiger
Raubzng . Wertvolle Juwelen ufw . stahl er , verpackte den
Raub in einem Koffer und fuhr nach Frankfurt . In der
Gepäckaufbewahrung im Bahnhof stellte er den Koffer ab.
Einige der gestohlenen Schinucksack-en steckte er sich in die
Tasche. Dann setzte er seine Reise nach Mainz fort . Der
Boden schien ihm aber nicht günstig genug . In Wiesbaden
hoffte er mehr zu finden . In die Wohnung des britischen
Eommissars der „Jrko " stieg er eines Abends ein und holte
sich ein goldenes Armband und sonstige Wertsachen , In Son¬
nenberg versuchte er bei einer Dame einzubrechen ; dieser Ver¬
such aber mißlang . Ebensowenig hatte er in Eltville Erfolg,
Inzwischen war ihm das Geld ausgegangen und er schritt
zur Veräußerung eines Schmuckgegenstandes , der ans dem
Darmstädter Diebstahl stammte . Der Althändler , dem Jordan
den Schmuck anbot , war mißtrauisch . Er benachrichtigte die
Polizei , die den „Kurfremden ", da er sich nicht genügend aus-
wcisen konnte , festnahm . Im Ermittlungsverfahren kamen
dann die Verschlungen Jordans ans Tageslicht . Er war
geständig . Der Koffer im Frankfurter Bahnhof wurde geholt.
Die Schmucksachen konnten dem Besitzer wieder zugestellt wer¬
den. Der Inhalt des Koffers glich dem Musterkoffer eines
Juwelenreisenden . Ilm Freitag stand Jordan vor dem Erwei¬
terten Schöffengericht Wiesbaden . Anfänglich simulierte er
den Geisteskranken , doch taute er mit der Zeit auf , wurde
gesprächig und gab schließlich alle Verfehlungen zu . Entschiede»
wehrte er sich nur gegen die Anschuldigung , in Knielingen
einen Einbruch versucht und in Stolp einen Einbruchsdieb¬
stahl ansgeführt zu haben . Diese beiden Vergehen wurden dann
auch vom Staatsastwalt an dem großen Sündenregister des
Angeklagten abgesetzt . Das Gericht verurteilte Jordan wegen
1 ! schwerer Diebstähle , 2 versuchter schwerer Diebstähle und
eines einfachen Diebstahls in strafschärfendem Rückfalle zu
einer Zuchthausstrafe von 7 Jahren und Aberkennung der
bürgerliclzen Ehrenrechte auf 10 Jahre , Mildernde Umstände
wurden verneint . Sieben Jahre Zuchthaus auf Konto des
Königsberger Urteils hat der Angeklagte außerdem »och zn
verbüßen,

Württemoerg
Stuttgart , 21, März , (Pensionskasse für Körperschafts¬

beamte .) Die Pensionskassc für Körperschaftsbeamte erzielte
im Rechnungsjahr 1927 (1. April 1927 bis 31. März 1928)
R .M . 8 531133 .86 an Einnahmen und R .M . 7 681111 .68 an
Ausgaben , so daß sich ein Einnahmenüberschuß von R .M,
850 319.18 ergab . Das Vermögen der Pensionskassc betrug auf
31. März 1928 R .M , 3 821 0l>0.66. Der Pensionskasse gehörten
an 9016 Beamte im Dienst (im Vorjahr 9061), 1817 Beamte im
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57 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Aber aller Augen sind auf sie gerichtet nnd die Bach¬

bäuerin fragt ganz unbefangen : „Na , warum sitzt denn nit
nieder ? Willst noch wachsen ? "

Da setzt sie sich wie im Traum auf den leeren Stuhl
zwischen die Bachbäuerin und Brigitte.

Fast im selben Augenblick aber steht diese demonstrativ
aus , wirft dem Großreicher einen aussordernden Blick zu
und sagt so laut , daß es die Umstehenden hören können:
„So eine Unverschämtheit Hab ich mein Lebtag noch nit
gesehen ! Glaubt die Zuchthäuslerin vielleicht , daß an¬
ständige Leut mit ihr am selben Tisch sitzen mögen ? "

Dabei bohren sich ihre schwarzen Augen mit stechendem
Blick förmlich in Julas weißes Gesicht ein.

Jula erwidert weder den Blick, noch die Beleidigung.
Ihre Augen suchen nur den Eroßreicher , gespannt , erwar¬
tungsvoll . —

Er sitzt da wie aus Stein gehauen . Keine Muskel
zuckt in seinem Gesicht. Der Blick, den er auf die Tisch¬
platte geheftet hat , ist starr und unbewegt,

„Eroßreicher, " sagt da Jula mit schwerer , ernster
Stimme , „hast nit gehört , was deine Haushälterin mir ge¬
sagt hat ? "

Ohne aufzublicken , antwortet er : „Freilich Hab ich's
gehört . Bin ja nit taub ."

„Und — und — du weist sie nicht zurecht ? " ruft sie
jäh aufspringend.

Jetzt endlich schlägt er die Augen zu Jula auf . Sein
scharfer Adlerblick hat etwas Flammendes,

„Wieso zurechtweisen ? " sagt er kalt , „Sie hat ja recht!
Mit so einer wie du — die gesessen ist , mag halt nit
jeder am selben Tisch sitzen! Mich wundert , daß eins dir
das erst sagen muß. Könntest es wohl selber besser wissen.
d«H d«'s Recht verwirkt hast, unbescholtene Leute für
deinesgleichen anz »sch« ien !"

Wie trotzige Felsbrocien , Me zermalmen sollen , poltern
die Worte über seine Lippen , mährend zugleich in seinem
Innern eine schmerzliche Stimme klagt : „Du sagst ihr jo
harte Worte ? — Grad du ? "

Ader seine Worte zermalmen Jula nicht . Wohl zuckt
es einen Augenblick krampfhaft über ihr Gesicht wie
fassungslose Bestürzung und tiefer Schmerz . Dann aber
werden ihre Züge hart wie die des Eroßreicher und , dicht
an ihn herantretend , sagt sie so kalt wie er : „Das traust
dich mir in 's Gesicht zu sagen — du ? "

„Warum — ? "
„Schämen solltest du dich in deine Seel hinein , Groß-

reicher !" fährt Jula verächtlich fort , „Und das sag ick dir
jetzt hier vor allen Leuten : „Wenn ich auch im Zuchthaus
gesessen bin und meine auswendige Ehr dadurch verloren
habe — mit dir ging ich trotzdem nit tauschen , denn du
hast heute deine inwendige — die wahre — Ehr verspielt!
Und so reich du bist und so viel du giltst vor den Leuten —
für mich bist du doch nur ein schlechter, ehrloser Mensch !"

Der Eroßreicher ist aufgesprungen , sah ! bis in die
Lippen und zitternd an allen Gliedern vor Zorn.

„Nimm das zurück — du ! Auf der Stelle nimmst es
zurück !" schreit er außer sich, die zur Faust geballte Hand
unwillkürlich erhebend , als wolle er Jula zerschmettern
damit.

Sie zuckt weder , noch weicht sie zurück. Hochauf-
gerichtet , den flammenden Blick fest auf den Eroßreicher
gerichtet , steht sie da.

Und es ist etwas so Ueberlegenes , Gebieterisches in
ihrer Haltung , ein so seltsam zwingender Ausdruck in
ihrem Blick , daß des Bauers Hand plötzlich schlaff herab¬
sinkt.

„Nein , ich nehm nichts zurück ! Denn was ich gesagt Hab,
ist die Wahrheit !" sagt Jula , Dann wendet sie sich an
die Bachbäuerin . „ Ich werde Euch draußen hinterm Haus
erwarten . Bäuerin . Hier nimmt mir die schlechte Luft
völlig den Atem ."

Und erhobenen Kopfes schreitet sie hinaus . Die Vach¬
bäuerin glotzt ihr verständnislss nach . Sie hat von der
ganzen Szene nichts verstanden , «ls daß man der Jut « Gre

Zuchthausslraje vorcp-worjen iwt und sie das Feld ränmi
Und da sie im selben Augenblick den Hammer Poldl ani-
tauchen sieht , der suchend Hereinspähl und dann aus sie
zukommt , denkt sie gar nicht weiter an die Sache,

Ueber die Bauern aber , die dem Gespräch Julas mit
dem Eroßreicher in atemloser Spannung gefolgt sind nnd
förmlich erstarrt waren über die unerhörte Dreistigkeit der
Ketten -Hieslin , kommt es jetzt wie Erwachen,

Laut und erregt schwirren die Meinungen durchein¬
ander . Am empörtesten sind die Weiber , „Auf 's Maul
schlagen hält ' er sie sollen der Eroßreicher , die unver¬
schämte Person ! Mutz ja rein den Verstand verloren
haben ! Und brav war ' s von der Brigitte , daß sie ihr 's
gezeigt hat , was man von ihr denkt !" —

Dann rücken sie plötzlich alle zusammen , „Komm her,
Großreicher , und du auch, Brigitte ! Sitzt nieder bei uns!
Denk nimmer an die verrückten Reden der Närrin , Eroß¬
reicher . Wirst dich doch nit ärgern darüber ! Schau , da
kommt dein Essen — daher stell 's , Kirchenwirt , auf un¬
fern Tisch ! Geschwind , Eroßreicher , laß deinen Schweins¬
braten nit kalt werden —" so rufen sie ihm zu.

Der Großreicher , der noch immer dasteht und verwirrt
nach der Tür starrt , durch die Jula verschwunden ist, hört
alles nur im Traum,

Mechanisch folgt er dann der Brigitte an den Groß¬
bauerntisch , mechanisch ißt er . mechanisch gibt er Rede
und Antwort,

Aber in seinem Innern ist ein einziger bohrender Ge¬
danke : Wie kann sie mich einen schlechten, ehrlosen Men¬
schen heißen ? Mich ? ! !

Und dann benutzt er die erste Gelegenheit , um aufzu¬
stehen und hinauszugehen.

Hinterm Haus wird sie auf die Bäuerin warte » , hat
sie gesagt . And da will er sie fragen , wie sie dazu kommt,
ihm die Ehre abznsprechen . Eher h«t er Heine Rache, ehe
er d*s nicht » sitz.
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iM ), 67 Unterstützte (82).

Stuttgart , 21. März . (Ablehnung der Durcharbeitszeit bei
der Stadtverwaltung .) Die Innere Abteilung des Gemeinde¬
rats konnte sich nicht entschließen , dem Antrag der Beamten¬
schaft auf Einführung der Durcharbeitszeit zu entsprechen . Die
Beamten wohnen zum weitaus überwiegenden Teil nur soweit
von ihrer Dienststelle entfernt , daß es ihnen möglich ist, das
Mittagessen zu Hause einzunehmen . Die Einführung der

; Iurcharbeit würde die Einsckialtung einer halbstündigen Pause
Wraussetzen und damit zu einer Verminderung der Zahl der
Kochenstunden führen . Eine Vermehrung des Beamten - und
üngestelltentörpers und damit eine Verteuerung der Verwal¬
tung wäre daher unvermeidlich . Eine solche Verteuerung ist
aber bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
tragbar . Der Staat und die in Stuttgart befindlick>eu Reichs-
Behörden haben die Durcharbeit aus denselben Gründen wie

! -ic Stadt bis jetzt abgelehnt.
Stuttgart , 22 . März . (Eröffnung der Ausstellung „Deutschlands

Not und Lebenswille " .) In dem Ausstellungsgebäude auf dem In-
tertmtheaterplatz wurde heute vormittag in Gegenwart zahlreicher ge»
iadener Gäste die Ausstellung „Deutschlands Not und Lebenswille"
durch Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager eröffnet . Nachdem zuvor
Direktor Hagstotz über Zweck und Ziele der Ausstellung gesprochen
und die Erschienenen begrüßt hatte und nachdem weitere Anlprachey
von Oberregierungsrat Dr . Ziegler namens der Reichszentrale für
Heimatdienst Berlin und von Dr . Hahn -Düsseldorf namens des

, Wichsmuseums für Gesellschasts - und Wirtschaftskunde in Düsseldorf
i Ansprachen gehalten hatten.

Stuttgart . 22 . März . („Immer noch weitere Fälle von
Trichinose" .) Unter diesem Titel bringt das „Stuttgarter Neue Tag¬
blatt" «inen Artikel mit besonderer Hervorhebung einer Zuschrift von
Professor I . Herrmann . Diese Zuschrift , die gegen das städt . Gesund-
deitsamt die schwersten Vorwürfe erhebt , geht von vollständig falschen
Voraussetzungen aus . Das Gesundheitsamt ist nicht diejenige Stelle,
die die Ueberwachung der Lebensmittel durchzuführen hat . Infolge¬
dessen sind auch die Borwürfe hinfällig . Das städt . Gesundheitsamt
hat übrigens von der Tatsache , daß in Stuttgart ab und zu Bären¬
schinken ausgegeben wird , erst durch die Mitteilung des ersten Trichtnen-
salles Kenntnis erhalten . Selbstverständlich wird es nicht verfehlen,
die Lehren aus den Vorkommnissen zu ziehen und bet den zuständigen
Behörden eine Ausdehnung der Fleischbeschau auf die in den reichs»
gesetzlichen Bestimmungen noch nicht erwähnten Tiere zu beantragen
und auch bei der Trichinenschau die Einbeziehung von Bärenfleisch
und dergl . zu fordern.

Stuttgart , 23 . März . (Weitere Opfer der Trichinose .) Die
Trichinenerkrankungen infolge des Genusses von Bärenschinken , die
bereits drei Todesopfer forderten , haben zu einem weiteren Todesfall
geführt. Herr Direktor Kränzle vom Restaurant „Königshos " , der
ebenfalls etwas von dem vermeintlichen Leckerbissen genoffen hat,
«lag der Trichinose am Samstag abend 6 Uhr . Die Befürchtung,
daß bei der Schwere der Erkrankungen die Zahl der Todesfälle sich
unter Umständen noch vermehren könnte, , hat sich inzwischen leider
bewahrheitet . Es handelt sich um den 4'4 Jahre alten Buchhändler
und Prokuristen bei der Firma Koch , Neff L Oettinger , G . m . b. H .,
Albert Leithold , der abends 8 Uhr im Cannstatter Krankenhaus starb.
Soeben wird der sechste Todesfall gemeldet . Es handelt sich um den
ca. 35 Jahre alten Geschäftsführer einer Stuttgarter Firma namens
Miehlke aus Frankfurt , der in Vaihingen auf den Fildern wohnte
«nd dort in seiner Wohnung schon seit Wochen sehr schwer krank
darniederlag.

Heilbronn , 22 . März . (Bier Heilbronner an Trichinose erkrankt .)
Wie schon kurz gemeldet , befindet sich unter den schwer Erkrankten,
die in einem Stuttgarter Restaurant von dem Bärenschinken gegessen
haben , auch der hiesige Rechtsanwalt Dr . Beitter mit Frau . Wäh¬
rend die Frau des Rechtsanwalts sich bereits auf dem Wege der

- Besserung befindet , liegt Dr . Beitter mit 40 Grad Fieber im Bett.
Rechtsanwalt Dr . Beitter hatte auch seiner Mutter und einem Neffen
von dem Schinken geschickt! Anzeichen der Krankheit machen sich bei
diesen Personen jetzt ebenfalls bemerkbar . Wie das „Neckarecho " er¬
fährt , schwebt Dr . Beitter in Lebensgefahr.

Tübingen , 22 . März . (Trichinen .) Der Leichnam eines in Stutt¬
gart an Trichinose Verstorbenen ist hier In die Anatomie zur näheren
Untersuchung übergesührt worden . Dieselbe hat einwandfrei ergeben,
daß der Betreffende an der genannten Krankheit gestorben ist. Pro¬
fessor Dr . Gmelin konnte dem Personal der Trichinenschau im Schlacht¬
haus mittels eines Tichinokops ein sehr interessantes Präparat zeigen.
Die Trichinen , die mit bloßem Auge kaum zu sehen sind , wiesen durch
einen Vergrößerungsapparat im Lichtbild die Form von Würmern
mit einigen Zentimetern Länge aus und waren alle noch lebend.

Tübingen , 22 . März . (Der bei Gönningen verunglückte Flug¬
schüler Rhese gestorben .) Der Flugschüler Rhese , der am letzten Diens¬
tag zusammen mit seinem Fluglehrer von der Heyden oberbalb Gön¬
ningen mit dem Privatflugzeug O 1650 abstürzte , ist am Freitag abend
seinen schweren Verletzungen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, in der Chirurgischen Klinik erlegen . Bei dem verletzten Flug¬
lehrer von der Heyde schreitet die Genesung weiter.

Eningen OA . Reutlingen , 22 . März . (364 Einwohner über 70
Jahre alt .) Am Sonntag nachmittag findet im Gasthos zur Post eine
Altenfeier für alle über 70 Jahre alten Leute statt . Es sind derselben
hier nicht wenige . 315 Einwohner stehen im Alter von 70—80 , 47
zwischen 80 und 90 und zwei sind über 90 Jahre alt . Sicher ein
gutes Zeichen des Gesundhettsstandes in der hiesigen Gemeinde.

Ebingen , 23 . März . (Mit dem Auto des Vaters flüchtig .) In
der Nacht zum Freitag machte sich der Sohn eines hiesigen Kauf¬
manns , Schüler der hiesigen Realschule , mit dem Auto seines Vaters
aus und davon . Er nahm noch einen gleichaltrigen Genoffen mit aus
die Fahrt , über deren Ziel sich die Angehörigen vollkommen im un¬
klaren sind.

Ulm , 22 . März . (Wahl .) Oberbürgermeister Dr . Schwamm-
becger ist in den Vorstand des Deutschen Städtetags , dem die Dec¬
kelung des Deutschen Städtetags mit den Aufgaben des geschästs-
suhrenden Verwaltungsorgans obliegt , gewählt worden.

Ulm , 22 . März . (Ein Panzerwagenmodell .) Das Reichswehr-
Mnisterium hat einige einschlägige deutsche Firmen , darunter die C . D.
Magirus A .-G . hier , mit der Konstruktion eines Panzerwagenmodclls
beauftragt . Der Versailler Vertrag hat bekanntlich für Kriegszwecke
die Verwendung von Panzertanks bei der Reichswehr verboten , so
kann es sich demnach nur um solche Panzerwagen handeln , die auch
«ei der Polizei zur Verhütung größerer innerer Unruhen zum Teil
Mgesührt sind . Das von Magirus A .-G . konstruierte Modell hat
beim Reichswehrministerium am meisten Anklang gefunden.

Markelsheim OA . Mergentheim , 22 . März . (Racheakt .) In
Wer Woche verendeten sämtliche Milchschweine eines hiesigen Land-
oirts. Durch tierärztliche Untersuchung wurde als Ursache Vergiftung
Wgestellt. Man vermutet einen Racheakt.

Baden.
Oppenau , 2t . März . Die seit vorigen Sommer flüchtig

Wangene 3t Jahre alte ledige Postassistentin Böhmisch aus
vurlach, die seit Jahren bei dem Postamt Durlach tätig
^ .s,uud sich als Schaltcrbeamtin größere Unterschlagungen
jUlchulden kommen ließ , ist hier verhaftet worden und be-
Nadet nch jetzt im Karlsruher Untersuchungsgefängnis.

Neueste Nachrichten.
23 . März . Der Reichsparteitag der Deutsche » Volk!

»net fand um Sonntag nachmittag mit der Enthüllung des Err
«n^ ,k" ' 'Uw' Denkmals seinen Abschluß . Die Enthüllung fand

des Patteivorftauds , sowie der meisten Abgesandte » zu
struec h« städtische » Verwaltung Mannheims «nd »nt

^r Beteilig «»« der Bevülkenmg statt . Auch die Minister T

Lurtius und Dr . Moldenhauer , sowie Frau Luise Baffermann nahmen
an dem Weiheakt teil . Der Parteioorfitzende , Reichsminister a . D.
Dr . Scholz , hielt die Weiherede . Baffermann sei ein wahrhaft natio¬
naler , liberaler und sozialer Mensch gewesen , der seiner Partei neue
Ziele und Wege gewiesen habe . Sein Andenken werde nicht er¬
löschen, solange es eine Deutsche Bolkspartei gebe . Nach dem ge¬
meinsamen Gesang des Deutschlandliedes übernahm Oberbürgermeister
Dr . Heimerich das Denkmal in den Schutz der Stadt Mannheim.
Darauf folgten zahlreiche Kranzniederlegungen.

Crefeld , 23 . März .. Amtlich wird vom Polizeipräsidium mitge¬
teilt : In der Nacht zum Sonntag find fast alle Creselder Kirchen
mit roter Farbe bemalt worden . Folgende Sätze prankten am frühen
Morgen an den Kirchen : „Religion ist Opium ! Nicht Rom gegen
Moskau , sondern Arbeiter gegen Kapital !" , „Fort mit Rom , für
Sowjet -Rußland !" usw . Polizeiliche Ermittlungen wurden sofort ein¬
geleitet , die aber bis zur Stunde ergebnislos geblieben sind.

Berlin , 24 . März . In der Nacht zum Sonntag hatten Berliner
Kommunisten einen Ueberfall auf das Landeserziehungsheim Struves-
Hof zur Befreiung der Zöglinge geplant , der glücklicherweise vereitelt
wurde . Etwa 120 Kommunisten rückten gegen 11 fs Uhr in zwei
getrennten Zügen zu 40 und 80 Mann aus der Richtung Großbeeren
gegen das Heim vor , wollten es umzingeln und dann stürmen . Der
Leiter des Heims war jedoch rechtzeitig über diesen Anschlag unter¬
richtet worden und hatte die Landjägerei verständigt . 22 Landjäger
empfingen die Kommunisten mit schußbereiten Gewehren . Ein junger
Bursche gab auf einen der Beamten einen Schuß ab , der fehl ging.
Die Kommunisten gingen mit Schlagringen und feststehenden Messern
gegen die Landjäger vor , die sich nun gezwungen sahen zum Gummi¬
knüppel zu greisen . Nach kurzem Widerstand wurden die Demon¬
stranten überwältigt und in drei Lastautos , die das Ueberfallkom-
mando Potsdam geschickt hatte , nach Potsdam geschickt, wo sie einst¬
weilen in polizeilichen Gewahrsam genommen wurden . Die Pots¬
damer Kriminalpolizei hat die Untersuchung eingeleitet.

Berlin , 23 . März . Zum gemeinsamen Paffagierhasen für Hapag
und Lloyd soll Bremerhaven ausersehen sein, zum Frachthafen Ham¬
burg . In diesem Zusammenhang würde von der Schaffung einer
Schnellbahn von Bremerhaven nach Buxtehude — an der Hauptbahn
Cuxhaven —Hamburg — geredet , sowie von einer neuen Autostraße
Bremerhaven —Hamburg.

Berlin , 23 . März . Wie die „Bosfische Zeitung " berichtet , ist für
Montag den 24 . März , 11 Uhr vormittags , der Zrntralausschuß der
Reichsbank einberufen worden , der über die Dtskontermäßigung von
'/ - Prozent aus fünf Prozent Beschluß soffen soll.

Berlin , 23 . März . Der Republikanische Richterbund , Ortsgruppe
Berlin , beschloß heute unter dem Vorsitz seines Vorsitzenden , des Ober-
oerwaltungsgerichtsrats Kroner , die Mitgliedschaft des Senatspräfi-
denten Grützner zum Republikanischen Richterbund aufzuheben . Se¬
natspräsident Grützner erklärte , daß er gegen diese Entscheidung bei
der Generalversammlung des Bundes Einspruch erhebe.

Bremen , 23 . März . Nach einer Radtomeldung von Bord des
Schnelldampfers „Europa " des Norddeutschen Lloyd befand sich das
Schiff am 23 . März , mittags , auf folgender Position : 41 Grad 34
Minuten Nord und 46 Grad 56 Minuten West . Das Schiff legte
in der zweiten Bolltagsfahrt 701 Seemeilen mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 28,04 Seemeilen bei mäßigen bis stürmischen
Südwestwinden zurück.

Schweidnitz , 23 . März . Der Mörder des arbeitslosen Berner,
der am 14. März bei Taubnitz im Kreise Striegau erschaffen und um
7000 Mark Unterstützungsgelder beraubt worden war , ist jetzt verhaftet
worden . Es handelt sich um den Arbeiter Heinrich Winter aus
Schweidnitz , der bereits gestanden hat , die rötlichen Schüsse abgegeben
zu haben . Als Anstifter zur Tat wurden der Maurer Richard Titze
und sein Bruder Paul verhaftet . Weiter wurde der Elektrotechniker
Kasper unter dem Verdacht der Mittäterschaft festgenommen , während
ein zweiter Arbeiter , der ebenfalls unter dem Verdacht der Beteiligung
an dem Raubmord steht , geflohen ist. Außerdem wurden wegen
Hehlerei und Begünstigung vier Personen verhaftet.

Kowno , 23 . März . Wie aus Leningrad gemeldet wird , ist in¬
folge eines starken Sturmes die Newa aus den Ufern getreten . Mehrere
Fabriken sind vollkommen überschwemmt . Zwei Boote mit Arbeiter¬
kolonnen schlugen auf der Newa um . Eine andere Gruppe Arbeiter
von 50 Mann wurde aus einer Eisscholle abgetrieben und konnte bis
jetzt noch nicht gerettet werden . Die Flotte erhielt den Befehl , die
Bevölkerung vor der Ueberschwemmung zu schützen.

Krakau , 23 . März . Der Illustr . Kurier meldet aus Mieslowitz,
daß dort am Freitag der erste leitende Direktor der Bank Ludowy,
der Vorsitzende des Aussichtsrats , sowie fast die Hälfte des Bankper¬
sonals verhaftet worden feie» . Den Verhafteten werde zur Last ge¬
legt , eingegangene Wechsel der Bankkunden längere Zeit zurückbehalten
zu haben , sodaß die Bankkunden empfindlich geschädigt wurden.

Zürich , 23 . März . Aus noch ungeklärten Gründen hat heute
vormittag der hiesige Professor der Zoologie , C . Keller , im Züricher
See freiwillig den Tod gesucht . Die Leiche konnte bereits in den
Mittagsstunden geborgen werden . Prof . Keller stand im 87. Lebens¬
jahr und war seit 53 Jahren im Amte.

Genf , 23 . März . Die vom Präsidenten der Zollkonserenz , Grafen
Moltke , am Schluß der Samstagsitzung veranstaltete Probeabstimmung
für die Unterzeichnung hatte folgendes Ergebnis : Vertreter von Deutsch¬
land , Belgien , England , Frankreich und Luxemburg erklärten , be¬
stimmt zu unterzeichnen , Italien , die Schweiz , Holland und Rumänien
stellten die Unterzeichnung in Aussicht . Die übrigen Staaten erklärten,
noch keine bestimmte Weisung zu haben oder Vollmacht . Der pol¬
nische Vertreter verwies aus die Regierungskrise und eine Mitteilung
des österreichischen Vertreters , der wegen der Anlehnung Ungarns noch
an seine Regierung berichten zu müssen erklärt hatte . Die Unterzeich¬
nung findet am Montag nachmittag 17 Uhr statt.

Paris , 23 . März . Der Kammcrausschuß hat mit überwiegender
Mehrheit den Neuen Plan angenommen . Die französische Regierung
hofft , daß er auch in dieser Woche von der Kammer verabschiedetwird.

London , 23 . März . Observer veröffentlicht eine Meldung aus
Newyork , nach der , wie aus zuverlässiger Quelle verlaute , der Rück-
Rücktritt des Schatzkanzlers Mellon bevorstehen soll, und zwar in¬
folge politischer Verwicklungen im Staate Pennsylvanien.

Newyork , 23 . März . Auf den Piers der Lamport und Holt-
Linie am Hudson fielen in der vergangenen Nacht acht Güterwagen
und eine große Menge von Waren dem Feuer zum Opfer . Der Paffa-
gierdampfer „Voltaire " und der Fruchtdampfer „Elftel " gerieten in
große Gefahr , konnten aber abgeschleppt und in Sicherheit gebracht
werden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt . Der
Schaden wird aus eine Million Dollar geschätzt. Das Flammenschau-
spiel war in einem großen Teil von Newyersey und über den Hudson
hinweg in Newyork sichtbar.

Newyork , 23 . März . Dr . Eckener ist mit dem Hapagdampfer
„Hamburg " hier eingetroffen . Er erklärte , der Zweck seiner Reise
sei, einen geeigneten Ort für den geplanten Luftschiffhafen auszusu¬
chen. In Frage käme in erster Linie Baltimore oder Richmond (Vir-
ginien ). Wenn die Entscheidung über den Flughafen gefallen sei,
sei es möglich , daß er in drei Monaten fertiggestellt sein könne.

Hilfe für leistungsschwache Gemeinden und steuerliche
Entlastung der Landwirtschaft.

Stuttgart , 22 . März . Zu der Einigung der württember-
giscbcu Regierungsparteien über den interkommunalen Lasten¬
ausgleich berichtet das „Deutsche Volksblatt " noch folgende
Einzelheiten : Der Regierungsentwurf wird in der Richtung
abgeändert , daß neben .dem örtlickwn Aufkommen als Vertei¬
lungsschlüssel nicht mehr die Zahl der Volksschüler , die in der
Gemeinde sind, sondern die Zahl der die Schulen einer Ge¬
meinde besuck-enden Volksschulpflichtigen wirksam wird , und
zwar weiterhin nicht mehr zu 20 Prozent des auf die Gemeinde
entfallenden Aufkommens , sondern zu 10 Prozent . Diese Aen-
derung bringt für die Stadt Stuttgart die Auswirkung , daß
sie nicht 2,1 Millionen Ausfall hat wie nach dem ursprüng¬
lichen Entwurf , sondern nur aocii einen solchen von > Million.

Gemeinden mit weniger als 12 Prozent Umlage bekommen auf
Grund dieses neben dem Auskommensfchlüssel wirkenden neue«
Schlüssels keine Zuwendung . Ihr Anteil fällt vielmehr an
den Ausgleichftock . Aus dem Ausgleichstock sollen die Gemein¬
den mit hoher Umlage , die auf Grund der neuen Regelung
wenig bekommen würden , besonders bedacht werden . Vom
Reich sind auf Grund der neuen Regelung des vorläufigen
Finanzausgleichs Mittel in Höhe von 5,3 Millionen R .M-
zu erwarten . Der württembergifche Staat garantiert den
Gemeinden auf alle Fälle 2,2 Mill . und zwar jeder Gemeinde
0,50 R .M . pro Einwohner und 1 Prozent des Grundsteuer¬
kapitals . Der Staat verpflichtet sich weiter , das Grundkataster
statt wie bisher mit 100 Prozent , nur mit 50 Prozent der
Staatsumlage zu unterwerfen . Hierin liegt die steuerliche
Entlastung für die Landwirtschaft , während durch die oben
genannten Beschlüsse die Entlastung der leistungsschwachen
Gemeinden herbeigeführt wird . Der 50prozentige Abstrich an
Grundkataster bedeutet für den Staat einen Ausfall von
2 Millionen . Von den 5,3 Millionen , die vom Reich erwartet
werden , verbleiben dann dem Staat effektiv noch 1,1 Millionen
zur Verminderung des voranfchlagsmäßigen Defizits für das
Rechnungsjahr 1930.

Moldenhauers Optimismus.
Mannheim , 23 . März . Me große Eröffnungsrede des

Reickisparteitages der Deutschen Volkspartei , die kür Partei-
Vorsitzende Dr . Scholz hielt , stellte zugleich das innenpolitische
Ziel der Parteileitung zur Erörterung . Es bewegt sich, wie
schon berichtet wurde , nach einer Sammlung der bürgerlichen
Mitte . Am Abend hielt Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer
eine Ansprache , in der er etwa folgendes ausführte : Es kann
auf die Dauer eine unabhängige Außen - und Innenpolitik
seitens des Reiches nicht geführt werden , wenn die Finanzen
derartig in Unordnung sind, wie sie sich befanden , als ich
meine Tätigkeit übernahm . Es ist nicht zu Lenken, daß ein
anderer , der an meiner Stelle stünde , wenn er auch nur etwas
Verantwortungsgefühl besitzen würde , einen anderen Weg
gehen könnte , deshalb bekenne ich mich zu meiner großen Auf¬
gabe , die Kasse des Reiches zu sanieren . Ich glaube , daß das
Gefühl , das bereits draußen im Ausland vorhanden ist, das
Verständnis dafür , daß die deutschen Finanzen in Ordnung
kommen , auch zur Herstellung des deutschen Kredites beitragen
wird . Ich weiß , daß wir in sehr erheblichem Umfange in Len
nächsten Monaten ausländisches Geld nach Deutschland herein¬
bekommen werden . Das fetzt voraus , daß der Ausländer das
nötige Vertrauen in die deutsche Finanzwirtschaft hat . Wir
sind so kapitalarm , daß wir aus Eigenem nur langsam vor¬
wärts kommen . Wenn wir im Ausland wieder Vertrauen
tu die deutsche Finanzwirtschaft bekommen , so wird das der
gesamten deutschen Wirtschaft in allen ihren Zweigen nützen.
Man wird diese Mittel , die Hereinströmen , nur dann gut ver¬
wenden können , wenn zu der Sanierung der Kasse ein ernster
Wille hinzukommt , den Ausgaben in Reich, Ländern und Ge¬
meinden zu steuern und zu einer Senkung der Steuern zu
gelangen . Wir haben den ernsten Willen dazu . Was wir im
Augenblick schaffen, ist nur die erste Etappe zu der zweiten und
wichtigeren , zur Sanierung und Entlastung der deutschen
Wirtschaft . Ich wende mich gegen den hoffnungslosen Pessi¬
mismus , der weite Kreise erfaßt hat . Wir haben doch in den
letzten 10 Jahren im besetzten Gebiet Stunden und Monate
erlebt , die sorgenvoller waren und hoffnungsloser als die
gegenwärtigen . Dank der großen Arbeit Stresemanns sehen
wir die Sonne der Freiheit über dem Rhein aufgehen . Wir
wollen nicht den Glauben an die Kraft unseres Volkes ver¬
lieren , kämpfen wir deshalb gegen Pessimismus und Hoff¬
nungslosigkeit . Wenn wir wollen , haben wir in einem Jahr
die Finanzen des Reiches in Ordnung gebracht und in einem
Jahr die Senkung der Steuern und Entlastung der Wirtschaft.
An uns liegt es , ob wir obsiegen oder verzagen.

11m 5 Uhr konnte Geheimrat Professor Kahl den achten
Parteitag der Deutschen Volkspartei mit einem Bekenntnis
seiner Partei zu Staat und Vaterland schließen, nachdem in
der Aussprache etwa 20 Parteidelegierte zu Wort gekommenwaren.

Vermischtes.
Lcbrnsschicksale eines früheren Berliner Rechtsanwaltes.

Vor vier Jahren verschwand plötzlich aus Berlin der damalige
Rechtsanwalt Dr . Theodor Ahrens , der sich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit eine nicht unbedeutende Straf - und Zivil¬
praxis erworben hatte . In eingeweihten Kreisen ging das
Gerücht , daß der begabte junge Anwalt ein Opfer des Ko¬
kains und der Spielleidenschaft geworden sei. Er hatte auf
einmal seine Praxis völlig vernachlässigt und sich auf zweifel¬
hafte Geschäfte eingelassen , die eine Reihe von Strafanträgen
gegen ihn zur Folge hatten . Nach einem völligen seelischen
Zusammenbruch verließ Dr . Ahrens Hals über Kops Berlin
und hat seitdem ein abenteuerlickies Leben im Orient ' geführt.
Er hat sich seinen Lebensunterhalt äls Pianist in Kinos und
Jazzband -Kapellen , als Portier in großen Hotels , als Kan -'
tinenpachter in Klcinasien und schließlich als Koch auf einer
Segeljacht im Mittelmeer verdienen müssen . Nach vierjährigem
Aufenthalt im Orient hat er nun den Entschluß gefaßt , unter
sein Abenteuerleben einen dicken Strich zu machen und sich
zur Erledigung des Strafverfahrens den Gerichtsbehörden zu
stellen . Rechtsanwalt Dr . Kurt Frontheim hat für ihn den
Antrag auf sicheres Geleit bei der Staatsanwaltschaft gestellt
und will geltend machen , daß , soweit überhaupt eine strafbare
Handlung vorliegen sollte , diese nur im Zustand krankhafter
Störung der Geistestätigkeit , hcrvorgerufen durch überiuäßi-gen Kokaingenuß , begangen sein könne.

Im brennenden Löwenkäfig . In einem Zirkus in Bir¬
mingham brach Freitag nachmittag ein Großfeuer aus das
mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich griff und unter den
Tieren der Menagerie einen riesigen Tumult verursachte . Am
schwierigsten gestaltete sich die Rettung der in einem großen
Käfig befindlichen 6 Löwen des Zirkusses , durch dessen Eisen¬
stäbe die Flammen schlugen . Der unerschrockene Löwenbän¬
diger begab sich in den Käfig , und es gelang ihm auch nach
vieler Mühe , die wild umhcrspringenden Tiere zu beruhigen.
Es gelang ihm , seine Ausgabe ohne die geringste Verletzung
durchznführen und er krönte sie noch dadurch , daß er einigen
Tieren die versengten Mäuler sofort mit Salbe bestrich. Die
Käfige wurden daun aus dem Feuer herausgeschleppt und ab-
gclöscht. In der Manege besand sich, als der Ruf Feuer er¬
scholl, ein. Akrobat und Zirkusreiter , dessen wertvolles Pferd
bei dem Ritt durch die Flammen erheblich verletzt wurde . Ein
Zebra verbrannte . Zwei Elefanten , die vom Feuer nicht be¬
droht waren , wurden so aufgeregt , daß man sie ins Freie
ließ und später wieder einfing . Auch Dutzende von Pferden
flüchteten und konnten erst nach einigen Stunden wieder geholt
«werden. Der Zirkus , einer der größten Wanderzirkusse Eng¬
lands , hatte erst einige Tage vorher , am Tage der Eröff¬
nungsvorstellung in Birmingham , schweren Schaden erlitte )«,
als das große Manegezelt einer Schneelast nicht widerstehe»
konnte und zusammenbrach . Einige Personen wurden dabei
verletzt.



Das Ergebnis des Parteitages in Mannheim.
Berlin , 23. März . In der Berliner Presse herrscht, soweit

sich das aus den bisher vorliegenden Aeußerungen beurteilen
läßt , eine gewisse Enttäuschung über den Ausgang des Mann¬
heimer Parteitages . Man hatte sich die Dinge dramatischer
gedacht: kein Biegen sondern ein Brechen, eine Aufkündigung
der gegenwärtigen Reichskoalition. Nun wurde in Mannheim
eine eigentliche Entscheidung nicht getroffen. Man hat der
Reichstagsfrattion in gewissem Umfang freie Hand gelassen
und will in dieser Woche noch einmal versuchen, die dringend¬
sten Notwendigkeiten von Staat und Wirtschaft im Verein mit
der Sozialdemokratie durchzusetzen. Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " ist der Meinung , Laß man , da die Reichstagsfraktion
an die Beschlüsse des Zentralausschusses und des Zentralvor¬
standes und die Willensmeinung des Parteitages gebunden ist,
immerhin von einem Ultimatum sprechen könne. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " verweist auf die sehr bedeut¬
samen Aeuherungen des Vorsitzenden der Zeirtrums -fraktion im
Reichstag, Dr . Brüning , in Köln und meint , daß die kommende
Woche zeige, wie die Sozialdemokratie auf die Mahnungen der
Volkspartei und des Zentrums antworte . „Die Stellung der
bürgerlichen Parteien kann sehr stark sein, wenn sie nur
wollen." Ganz ähnlich sagt der „Berliner Börsen -Kurier ",
Dr . Scholz hätte seine Bereitschaft betont, in der jetzigen Koa¬
lition auszuharren , solange die grundsätzliä-en Forderungen
der Partei nicht in Gefahr kämen. Zugleich hätte er die Not¬
wendigkeit eines bürgerlichen Zusammenschlusses klarer und
schärfer, als dies je geschehen sei, dem Parteitag zum Bewußt¬
sein gebracht: „Damit ist eine der wichtigsten innerpolitisckMr
Entscheidungen gefallen, die die Hoffnung erweckt, daß das
Bürgertum , anstatt sich unfruchtbar beiseite zu halten , rnit
letzter Entschiedenheit seinem Ziele zustreben wird ."

Eine Warnung Brünings.
Köln, 23. März. Auf der Tagung der Rheiniscl>en Zen¬

trum -Partei sprach der Vorsitzende der Reichstagsfraktion Dr.
Brüning . Er führte dabei aus : „Heber eines wollen wir uns
klar sein: Vielleicht werden wir in 2 oder 8 Jahren nicht
mehr die Noungzahlungen aufbringe« können, wenn wir weiter
im Reich, Ländern und Gemeinden die bisherige Ausgaben¬
politik fortführen. Aber eine Erleichterung kriegen wir dann
unter keinen Umständen von den Gläubigermächten, sondern
ich befürchte, wen« wir eine solche Finanzpolitik machen, nach¬
dem wir nunmehr die Freiheit unserer Finanzpolitik restlos
haben, daß «ns unangenehme Ueberraschungen von außen her
bevorstehen. Wir werden dann auch wieder kapitulieren müssen,
wenn wir nicht den Mut zur Verantwortung aufbringen, aus
unserer Freiheit eine die Interessen der Wirtschaft und der
Arbeiterschaft, der Landwirtschaft und des Mittelstandes be¬
rücksichtigende Finanzpolitik zu machen. Steuererhöhungen
seien nicht zu umgehen, um die Sanierung herbeizuführen.
Unseres Erachtens haben wir nicht genügend dem Ausland
bei geeigneten psychologischen Anlässen gesagt, daß unsere Lei¬
stungen nicht beruhen auf einer freiwilligen Anerkennung un¬

serer Schuld, sondern daß sie ein Diktat sind und daß auch
die neue Last nach sorgfältiger Uederlegung als Diktat an¬
gesprochen werden muß. Das sagen wir nicht im Sinne der
Nationalsozialisten , nicht im Sinne des Herrn Hugenberg,
sondern vorsichtig im sorgfältig gewählten Augenblick muß das
ausgesprochen werden, denn wenn wir auch loyal erfüllen , der
Kampf um unser Recht und unsere Ehre ist damit unter keinen
Umständen abgeschlossen worden."

Vorschuß von der Krcuger -Anleihe.
Berlin , 23. März . Das Reichsfinanzministerium hat vor

einiger Zeit Verhandlungen mit einer amerikanischen Bank¬
firma eingeleitet, die die Bevorschussung der Kreuger -Anleihe
zum Ziele haben. Die Fühlungnahme ist bereits soweit ge¬
diehen, daß der endgültige Abschluß als unmittelbar bevor¬
stehend bezeichnet werden kann. An den Verhandlungen war
der Reichsbankpräsident Dr . Schacht in hervorragendem Maße
beteiligt . Die zur Bevorschussung in Aussicht genommenen
Bedingungen entsprechen der gegenwärtigen Verfassung der
internationalen Geldmärkte und sind recht günstig. Die Zrrcu-
geranleihe bildet bekanntlich einen Bestandteil des ^mit dem
schwedischen Zündholzkönig Jvar Kreuger abgeschlossenen
Monopolvertrages . Der Betrag von 500 Millionen Mark
soll dem Reich für den Fall der Ratifizierung des Neuen
Planes durch alle beteiligten Mächte in 2 Raten , und zwar
2V0 Mill . Mark am 31. August 1930 und 300 Will . Mark am
31. Mai 1931 in Form einer langfristigen Anleihe zur Ver¬
fügung gestellt werden. Tie Flüssigmachung dieser Beträge
aus dem Weg der Bevorschussung hat von Anfang an auf dem
Finanzprogranrm gestanden. Wann der Zwischenkredit zur
Auszahlung gelangt , steht noch nicht endgültig sest, jedenfalls
ist die Finanzierung des Quartal -Ultimos bereits auf anderem
Wege vollständig sickiergestellt. Wesentlich vereinfacht wurde
die Bereitstellung der auf den 31. März benötigten Beträge
durch den flotten Absatz, den die einjährigen Reichsschatzanwei-
sungen mit Fälligkeit vom 15. Januar , 15. Februar und 15.
März gefunden haben.

Tariferhöhungen der Reichsbahn.
Berlin , 23. März . In dieser Woche wird der Verwal¬

tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft zusammentreten,
um über die Finanzlage des Unternehmens zu beraten und im
Zusammenhang damit , wie schon jetzt feststeht, auf schleunige
Bewilligung der Forderungen auf Tariferhöhung zu dringen,
lieber die schon in der Oeffentlichkeit bekannten Ziffern der
hinter den Voranschlägen zurückbleibenden Einnahmen in den
ersten beiden Monaten dieses Jahres hinaus hat auch im lau¬
fenden Monat stark die schlechte Entwicklung der Eisenbahn¬
verkehrs angehalten . Bis zum 30. März blieben auch in diesem
Monat die täglichen Einnahmen um mehr als eine Million
hinter dem Soll zurück, und zwar sowohl im Personen - wie
inr Güterverkehr . Dabei find die saisonmäßigen Schwankun¬
gen in diesen Berechnungen bereits berücksichtigt und man
stellt sich bei der Reichsbahn schon jetzt darauf ein, daß infolge

der Wirtschaftslage auch in den kommenden Monaten >nit der
zu erwartenden Belebung des Verkehrs doch die Unterschied?
zwischen den Voranschlägen und den tatsächlichen Einnahme,,
ungefähr die gleichen bleiben werden wie bisher . Infolgedessen
will man an die Regierung die dringende Forderung richten!
dieser Forderung der Reichsbahn durch Bewilligung von
Tariferhöhungen unverzüglich Rechmmg zu tragen . j

Weitere Mäßigung in Moskau.
Moskau , 23. März . Den einschneidenden Maßnahme»

Stalins zur Bremsung der landwirtschaftlichen Prodrcktw
bewegung und zur Beruhigung der bäuerlichen Stimmung!
folgte soeben ein neuer Erlaß Kalinins im Namen des Zentral!
Exekutivkomitees, der eine erhebliche Eindämurung der für da?!
letzte Jahr hohnsprechende Welle neuer revolutionärer Radi¬
kalität bedeutet. Dieser Erlaß wird zweifellos zur Beruhigung
der Stimmung in Stadt und Land erheblich beitragen , Er
betrifft die Leute, denen das politische Stimmrecht entzogt
ist. Die Praxis der letzten Zeit , wie sie durch die radikalem
Elemente der nördlichen Sowjets betrieben wurde , hatte dazu
geführt , daß das Wahlrecht auch vielfach Leuten entzog«,
wurde , denen es bei genauer Anwendung der Sowjctverfassung
hätte gelassen werden müssen. Außerdem hatten aber die ön->
liehen Machthaber für die Stimmentrechteten noch allerlei U--
sätzliebe Nachteile in ziemlich unbeschränkter Willkür verfüg,
so vor allem die Entziehung der Lebensmittelkarten , die Aus¬
weisung aus Wohnungen , die Verweisung der Kinder von de,
Schulen und ähnliches. Auch unter den Kleinbauern ist M-
böses Blut erregt worden , indem man sie, -wenn sie sich geg«!
die Kollektive stellten, einfach zu Kulaken erklärte , sie Politisch!
entrechtete und vertrieb . Mit allen diesen Mißständcn räum!
der heutige Erlaß auf. Er ordnet an , daß die Entziehung d«
Wahlrechts nur durch Bezirksexckutivkomitees oder Stadtsom
jets erfolgen kann und nicht durch untere Organe . Außerdem
wird sofortige Nachprüfung aller Beschwerdefälle und di,
Revision aller Politischen Stimmentrechteten angeordnet.

Sportelke.
Fußball . Runde der Meister : V. f. B . Stuttgart -

Sp .Vgg. Fürth in Stuttgart vor nrehr als 15 000 Zuschauer,
-1:1. Eintracht Frankfurt — F.C. Freiburg Bayer,
Münck-en — F.C. Pirmasens 2:3, Sp .V. Mannheim -Waldhe

Wormatia Worms 2:1.
Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Südost : 1. Fs

Nürnberg — A.S .V. Nürnberg 6:2, Phönix Karlsruhe -
1860 München 6: 1, Jahn Regensburg — Union Bückingen hi
— Abt. Nordivest: F.Sp .V. Frankfurt — F.V. Saarbrücker
3:0, Sportfreunde Saarbrücken — Sp .V. Wiesbaden 2:3, P . i
L. Neu-Isenburg — B.' f. L. Neckarau 1:3.

Privatfpiele : F .E. Pforzheim — Germania Brötzingen
2 : 1, Stuttgarter Kickers — F.C. Ersingen 9:2, Phönix Kaisers¬
lautern — Karlsruher F.V. 0:2, F .C. Konstanz — Sp .Vgg
Schramberg 1:2. V. f. R . Pforzheim — F.C. Pforzheim 6ü

^ -Klasse: F.V. Neuenbürg — F.E . Künigsbach 0:1. M.

Seivsrbelchule;N«uenbiifg.A
Aufforderung zur Amelduug.

Der Unterricht im Schuljahr 1930'31 beginnt am Montag
den7. April 1930.

Sämtliche in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
der Stadt Neuenbürg beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen
find bis zum vollendeten 18. Lebensjahr schulpflichtig. Probe¬
zeit entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung.

Lehrstellenlosen Schulentlassenen wird in ihrem eigenen
Interesse empfohlen, sich bei Schulbeginn anzumeiden.

In auswärtigen Gemeinden beschäftigte Lehrlinge werden
ebenfalls ausgenommen. Es haben zu erscheinen:

1. Neueintretende Schüler: Montag den 7. April, nach¬
mittags2 Uhr.

2. Die Schüler der seitherigen Kl. I, jetzigen Klasse II:
Mittwoch den 9. April, vormittags8 Uhr.

3. Die Schüler der seitherigen Kl. II, jetzigen Klasse lll:
Dienstag den 8. April, vormittags8 Uhr.

Den Eltern der neu eintretenden Schüler wird empfohlen,
die erforderlichen Lernmittel erst anzuschaffen, wenn der
Klassenlehrer dazu auffordert.

Ausdrücklich wird auf nachstehende Bestimmungen des
Gesetzes über die Gewerbe- und Handelsschulen hingewiesen.

Die Gewerbeunternehmersind verpflichtet:
1. ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten Be¬

triebsangehörigen spätestens am vierten Tag nach ihrem
Eintritt beim Schulvorstand schriftlich anzumelden und
in gleicher Weise spätestens am vierten Tag nach dem
Austritt abzumelden;

2. ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen, sie zu pünktlichem und regelmäßigem Besuch
anzuhalten und diesen zu überwachen.

Zuwiderhandlungen werden nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen bestraft.

Ueber die Schulversäumnisse bestimmt§ 15 der Voll-
zugsverfügnng zum Gewerbeschulgesetz:

Die Schüler dürfen den Unterricht ohne zwingenden
Grund weder ganz noch teilweise versäumen.

Ist ein Schüler durch Krankheit am Besuch des Unter¬
richts verhindert, so ist es Aufgabe des Gewerbeunternehmers,
bei dem er beschäftigt ist (bezw. wenn er nicht in Arbeit
steht, der Eltern oder des Vormunds), ihn bei seinem Wieder¬
erscheinen in der Schule zu entschuldigen; erstreckt sich die Krank¬
heit über zwei Schultage hinweg, so hat die Entschuldigung
spätestens am zweiten Schultag beim Schulvorstand zu erfolgen.

Soll ein Schüler aus dringenden Gründen vorüber¬
gehend vom Besuch der Schule befreit werden, so ist dem
Schulvorstand vorher, wenn möglich durch Vermittlung des
Schülers selbst, ein schriftliches Befreiungsgesuch vorzulegen,
das vom Gewerbeunternehmer(bezw. den Eltern oder dem
Vormund) auszugehen hat. Das Gesuch muß so begründet
sein, daß ohne weiteres beurteilt werden kann, ob die Beur¬
laubung des Schülers zulässig ist.

Geschäftliche Inanspruchnahme kann nur in Notfällen,
auswärtige Arbeit in der Regel nur dann als ausreichender
Entschuldigungsgrund angesehen werden, wenn der Schüler
durch den Besuch der Schule mehr als einen halben Tag
an der Arbeit versäumen müßte.

Neuenbürg, den 24. März 1930.
Der Schulvorstand: Dipl.-Ing. Rette.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

AMd-GeMinderiM
aw Dienstag den 25. Mürz,

nachm. 6 Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. 3 Rechtssachen.
2. Ortsbauplanangelegen¬

heiten.
3. Ferngasversorgung.
4. Rechnungssachen.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Jüngeres

Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen bei der Enztäler-
Geschästsstelle.

Birkenfeld.
Verkaufe ein schönes

den Tagespreis.
Hauptstraße 14.

8 Monate
alt, um

ZIvi'i'Sirald , den 22. iMr? 1930

loäbZ -Hlireige.
ttnger lieber Lrucler, 5clnva§er, Onkel und OroLonkel

6ll8i3v Ieufep
ist nacti längerem, 8cbiveren Leiden beute mittag 3 ttkr im Zlter
von 67 daliren 8antt verabreden.

lm Manien der trauernden Hinterbliebenen:

K. 56U ^6I' , Zögsivsrkbesitrkr.

Leerdr̂ un̂ : Oien8tgZ nacbnnttaZ3 ttkr.

LallMagen-KichSnger,
2Vs bis 3 Tonnen Tragkraft, günstig zu verkaufen.

Otto Hummel, Schmiede-Werkstätte, Pforzheim.
Gymnasiumstraße 30.

Bett.Meß-und GeschSsts-HmMch für
den SberMlsbezirk Neuenbürg.

Bon den ausgegebenen Fragebogen an die titl. Stadt-
und Schultheißenämter stehen noch 19 aus; wir bitten drin¬
gend um baldige Erledigung, damit die bereits begonnene
Arbeit keine Verzögerung erleidet.

Auch von den Fragezetteln an die HH. Vorstände
der Beamtungen und jene der Vereine fehlt noch eine größere
Zahl. Wir legen Wert darauf, daß das Adreßbuch möglichst
lückenlos zur Ausgabe gelangt und bitten auch hier um
baldige Erledigung. Wo Fragezettel vielleicht verloren gingen,
bitten wir, solche anzufordern.

Weiter bitten wir die

Besteller von Inseraten
um umgehende Zusendung der Texte.

E. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inh. D. Strom.
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Schöttle . Pforzheim.
Theaterstr. 4.

Gegen 35 RM. Wochen¬
lohn werden für den Bezirk
Neuenbürg ehrl. Leute gesucht.
Kurze Probezeit. K. Heil-
manu, Leipzig 0 . 1, 7980,
Marklhallenstratze16.
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